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Fachdienst Jugend 

 

Beratungsfolge Termin Beratungsaktion 

Jugendhilfeausschuss 13.06.2018 vorberatend 

Haupt- und Finanzausschuss 26.06.2018 vorberatend 

Stadtrat 03.07.2018 beschließend 

 
Förderung der Prävention in der Jugendhilfe im Bereich der Stadt Voerde 
hier: Fortführung des Projektes "Startchancen" in den Jahren 2019 und 2020 
 
Beschlussvorschlag: 

Der Jugendhilfeausschuss (JHA) stimmt der Fortführung des Projektes „Startchancen“ der Arbei-
terwohlfahrt Kreisverband Wesel e.V. in den Jahren 2019 und 2020 unter den in der Drucksache 
dargestellten Rahmenbedingungen zu. 
Die zur Finanzierung dieses Projektes erforderlichen Mittel in Höhe von 15.000,00 € sind unter  
Berücksichtigung der  tariflichen Anpassungen im Produktbereich „Kinder-, Jugend- und Familien-
hilfe (1.100.36)“ des Haushaltes 2019 und 2020 einzuplanen. 
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Finanzielle/Bilanzielle Auswirkungen: 

 

Folgejahre 

Erträge

Aufwendungen 15.000 €

einmalig jährlich x

ja nein x

Betrag: Deckung:

erstes Jahr

konsumtive Aufwendungen

Bemerkungen:

15.000 €

über-/außerplanmäßige 

Mittelbereitstellung erforderlich

15.000 €

Mittel sind in ausreichender 

Höhe veranschlagt

Haushaltsbelastung 15.000 €
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Sachdarstellung: 

Mit dem Projekt „Startchancen“ bietet die Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Wesel e.V. seit fast 12 
Jahren Frauen in der Schwangerschaft und Familien eine aufsuchende und nachgehende Bera-
tung, Begleitung und Unterstützung an, die ein wichtiger und grundlegender Baustein in der Ange-
botsstruktur der „Frühen Hilfen“ im Kreis Wesel darstellt. 
 
„Startchancen“ ist daher auch ein integraler Bestandteil der Frühen Hilfen in Voerde.  
Gesetzliche Grundlage für das Projekt „Startchancen“ ist das Bundeskinderschutzgesetz 
(BKiSchG) und das Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (§3 Abs. 4 KKG) 
 
Die Vernetzung zwischen Gesundheitshilfe und Jugendhilfe ist zwingend geboten, um problembe-
lastete Familien zu erreichen und entsprechend unterstützen zu können. Das Angebot ist nieder-
schwellig, freiwillig und für die Klienten/innen kostenlos. Zudem ist es flexibel in der zeitlichen, be-
darfsorientierten und einzelfallbezogenen Ausgestaltung. Im vertraulichen Rahmen wird in einem 
Erstgespräch der Hilfebedarf geklärt. Im Laufe der Begleitung werden oft mehrschichtige Problem-
lagen im Familiensystem deutlich, denen „Startchancen“ durch ein umfassendes Betreuungsange-
bot abhelfen kann.   
Hierzu gehören insbesondere die 
 

 Sozialberatung 

Aufklärung über bestehende Hilfsangebote, Bearbeitung von akuten Problemlagen, Hilfe 
bei Antragsstellungen, Bereitstellung von entsprechenden Informationsmaterialien und 
Broschüren. 

 Begleitung  

Begleitung zu Ärzten bei Vorsorge- und Früherkennungsuntersuchungen, zu Förderan-
geboten für Kinder wie Sozialpädiatrische Zentren, Frühförderstellen, spezielle Kliniken 
und Praxen, zu Krankenkassen, bei Behördengängen usw.  

 Hausbesuche  

Alltagspraktische Hilfen bei der Versorgung und Erziehung der Kinder, Beratung zur kind-
lichen Entwicklung und zur Eltern-Kind-Bindung, Informationen zur Schwangerschaft und 
Geburt, Weitergabe von entsprechenden Ratgebern. 

 Netzwerkarbeit  

Aufbau und Organisation von Spielgruppen, Anbindung an Familienzentren, Elterninfor-
mations-Veranstaltungen und Familienbildung, Teilnahme an Arbeitskreisen. 

 Vermittlung  

Vermittlung an Kooperationspartner und weitere Stellen, wie z.B. Hebammen, „Weiden-
korb“, Schwangerschaftsberatungsstellen, Schuldnerberatung, Gruppen- und Kinderbe-
treuungsangebote, Mitarbeiter/innen des Jugendamtes und ehrenamtliche Helfer. 

 
Durch die frühzeitige Begleitung werden drohende Kindeswohlgefährdungen rechtzeitig erkannt 
und ihnen kann fachlich entgegengewirkt werden. 
Das präventive Netzwerk im Kreis Wesel ermöglicht, dass Familien einen direkteren Weg zu pass-
genauen Hilfen finden. „Startchancen“ leistet dazu einen maßgeblichen Beitrag, da es in dieses 
Netzwerk fachlich umfänglich integriert ist und als Multiplikator in Bezug auf Informationen und 
Hilfsangebote fungiert.  
Die Fallzahlen der letzten Jahre im Bereich der Stadt Voerde sind der nachstehenden Übersicht zu 
entnehmen: 
 

 2015 2016 2017  2018 

Betreute Familien 11 13 24 9 (Stand Mai 
2018) 

davon Neuaufnahmen 7 11 17 3 
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Innerhalb der Präventionskette der Stadt Voerde ist das Projekt „Startchancen“ seit 2005 ein wich-
tiger Baustein. Inhaltlich ist es auf die Bedürfnislage von Kindern der Altersgruppe 0-3 Jahre aus-
gerichtet. Familien, die zu „Startchancen“ finden, sind häufig durch Armut, Isolation und ein gerin-
ges Bildungsniveau beeinträchtigt. Es handelt sich in der Regel um junge Eltern, Alleinerziehende 
oder auch Klienten/innen mit Migrationshintergrund, die aufgrund fehlender materieller Versorgung 
und/oder psychosozialen Problemlagen schnell in eine Überforderungssituation geraten können.  
 
Im Jahre 2018 betrug bei einem Finanzierungsanteil von 8,1% die Fördersumme 12.850,00 €. . 
Für das Jahr 2019 sind nach Berechnungen der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Wesel e.V. 
14.928,00 € zur Weiterführung des Projektes zu veranschlagen. Die Erhöhung ist auf erforderliche 
tarifliche Anpassungen zurück zu führen. 
 
Vor dem Hintergrund der nach wie vor hohen Bedeutung von präventiven Maßnahmen zur Vor-
beugung von Kindeswohlgefährdungen und Vermeidung von fremdbestimmten Kosten im Bereich 
der Hilfen zur Erziehung wird aus fachlichen Gesichtspunkten ausdrücklich empfohlen, die Fortfüh-
rung des Projektes „Startchancen“ in den Jahren 2019 und 2020 durch Bereitstellung eines  
Zuschusses in Höhe von rd.15.000,00 € pro Jahr sicher zu stellen. 
 
 
 
 
 
 
 
Haarmann 
 
 
 
 
Sichtvermerk des Ersten Beigeordneten: 
 
 
 
 
Sichtvermerk des Dezernenten: 
 
 
 
 
Weitere Sichtvermerke/Stellungnahmen der Fachbereiche/Fachdienste/Stabstellen: 
FB. 3 
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